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t l i r A b o n n e m e n t s p r e i s
c. ^  Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67
^ a u s !^  pränumerando;

w ärts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

^ ^ ^ ^ V ^ U h r  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Re d a k t i o n  und Ex p e d i t i o n -
Katharinenstr. 204.

Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

Jnsertionspreiü
für die Spaltzeile oder deven Naum 10 Pfennig. In s e ra t  werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedltion „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen arideren Annoncen-Expedirionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

192. M ittw och  den 19. A ugust 1891. IX. Zahrg'
' Li

^  p reuß ische  W e g i e r u n g  u n d  d ie  K e t r e i d e M e .
u „D " E c h e  „S taa tsanze tg er"  schreibt: 
r königliche S taa tsm in iste rium  ist am 15. d. M ts. in 

darüber eingetreten, ob bei der andauernden 
?  Getreidepreise eine Veranlassung gegeben sei, in
> k ^ r  Aushebung bezw. E rm äßigung der Getreidezölle 
^  i» der k'ngenommenen und von dem M inisterpräsiden- 

 ̂ d a r ,, des Hauses der Abgeordneten vom 1. J u n i
i> D aa ^g te n  S tandpunkte abzugehen.
«> dlassu ^ b n iß  der B erathung  geht dahin , daß eine solche 

Seaen»  ̂ flicht vorliege, daß jener S tandpunk t vielmehr 
K»de festzuhalten sei. F ü r  diese Auffassung sind

^  .j u n g e n  entscheidend gewesen.
^d!ie„ »! °as ungünstige W etter der letzten Wochen ge- 
N »A w rchtungen einer ungenügenden Versorgung des 
" id ^g  Nahrungsstoffen entbehren der hinreichenden Be-
«k c ddisi. die im verstoßenen F rüh jahre lau t gewordenen 
A  ge^' daß die vorhandenen N orräthe an  Brotstoffen nicht 
A>k» >"en, um  die E rnäh rung  der Bevölkerung bis zur 
«  die A  E ^cher zu stellen, sich nicht bestätigt haben, so ist 
>>», kdent^k " " i t  verbreitete A nnahm e, daß der E influß des 
d, » A  - ilrengen W inters aus den E rtrag  des Feldbaues 
^  istlich. Erblicher sein werde, durch die weitere Entwickelung 
,A>»je,>,A'derlegt worden. Diese Entwickelung ist, abgesehen 
G  lider " "krhältnißm äßig wenig umfangreiche» Distrikten, 
,>? »der h a r t e n  günstige gewesen. Ebensowenig wie dam als 

die w gegenwärtigen Augenblicke, in  welchem noch nicht 
hAx»g g vggenernte überall beendet ist, ein G rund  vor, die 
V ^ » il t?  Zugeben, daß der G esam m tertrag hinter dem 

I»»teAoebnib früherer J a h re  nicht zurückbleiben werde, 
i'i, die „  " ^ g e n  über die B ehinderung der E rntearbeiten  
k», Hder gunst der W itterung  stehen zahlreiche M eldun- 

"l»>es reichlichen Erdrusch des eingebrachten K orns

zutreffendes B ild  über den E rtrag  der E rnte 
dAagx ^ a c h  ihrer Beendigung gewinnen lassen, und für 
>», A b 'e s^ . Ein M angel an  Nahrungsstoffen zu besorgen sei, 

. vere das thatsächliche Ergebniß der Kartoffelernte
I» W enn auch die bisherige Entwickelung der
>̂ka d-t » .A  manchen Gegenden durchaus nicht befriedigt, 

V  der ^ 3- die Annahm e eines völlig ungenügenden
tz,A>>ch ^Begründung.

der A  der kaiserlich russischen Regierung erlassene 
V ^ » » n  A A k  von Roggen vermag die Forderung einer 
^  Äl« w i Aufhebung der Getreidezölle nicht zu unter- 
^iiAtsch-,, E>"tz sür den Ausschluß russischen Roggens von 

^.M ärkten wird einerseits die V erw endung des 
olks, 

vo
^higen Ländern in  Aussicht genommen werden

iUr a, " " N  wrrv elnerietis vle nerw enoung oes 
äusul, ^^Ernährung in erweitertem Umfange, sodann 

>̂>k» K sü»i " " "  Roggen au s anderen zur Abgabe dieser
b
- . , , ^ ^ 11.  geforderte Aufhebung oder Herabsetzung der 

Höbt- A b  aber weiter,
^  des ».bb Getreidepreise 

Brotes aar nickt

A  Höhe A b  aber weiter, wenn überhaupt, bei der gegen- 
Abl« Getreidepreise eine merkliche Einw irkung auf

gar nicht zu äußern  vermögen.

Schon die ini F rüh jahre d. I .  gemachte E rfahrung , daß die 
E rw artung  einer solchen M aßregel eine Haussebewegung im 
A uslande hervorgerufen hat, läßt kaum einen Zweifel darüber, 
daß jede H erabm inderung der deutschen Zölle zunächst zu einer 
Erhöhung der P reise auf den ausländischen M ärkten führen 
wird, sodaß, zumal bei der gleichzeitigen B etheiligung des 
Zwischenhandels an den Vortheilen der M aßregel, für den in ­
ländischen Konsum n u r ein äußerst geringer, vielleicht gar kein 
Nutzen erwachsen würde. S o d an n  aber erm äßigt sich dieser 
Nutzen naturgem äß umsomehr, je höher die Getreidepreise sind, 
je niedriger sich also das V erhältniß  des Zolls zu ihnen stellt.

Endlich aber kommt in Betracht, daß für Deutschland, auch 
wenn die durchaus nothwendige E rhaltung  und Hebung der 
Leistungsfähigkeit der vaterländischen Landwirthschaft der R e­
gierung eine sorgfältige Pflege ihrer Interessen nicht in so 
hohem G rade, wie gegenwärtig, zur Pflicht machte, doch ange­
sichts der schwebenden H andelsvertrags-V erhandlungen jede V er­
änderung des Getrcidezolltarifs fü r die m it gleichem Eifer ver­
folgten Interessen der einheimischen In d u s trie  bedrohlich sein 
würde.

D ie R egierung hält es nicht fü r angängig, durch eine 
autonom e Herabsetzung der Getreidezölle die Erfolge möglicher­
weise in  F rage zu stellen, welche von jenen V erhandlungen für 
eine fruchtbare Entwickelung der vaterländischen Arbeit erw artet 
werden dürfen."

Aokitische Tagesschau.
Offiziös wird geineldet: „ M it Rücksicht auf die gegen­

w ärtigen Verhältnisse des Getreidemarktes sind, wie w ir von zu­
verlässigster S e ite  erfahren, seitens der M ilitärverw altung  bereits 
E inleitungen getroffen, zum S o l d a l e  n b r o t  Weizen zu be­
nutzen. W enn diese M aßregel auch wesentlich in der Getreide­
konjunktur ihren G rund  hat, so glauben w ir doch, daß diese 
Aufbesserung der E rnäh rung  unserer S o ld a ten  eine d a u e r n d e  
bleiben wird, wie ja  die Zeitström ung im allgemeinen auf V er­
besserung der Lebenshaltung gerichtet ist." B ei dem Entschlüsse 
der S taa tsreg ie ru n g , fü r den G etreidetransport auf den Eisen­
bahnen T a r i f e r m ä ß i g u n g e n  einzuführen, w ar derselben 
offiziösen Quelle zufolge der Gesichtspunkt entscheidend, daß durch 
eine solche M aßnahm e der hart bedrängten Landwirthschaft der 
Ostprovinzen aufgeholfen und gleichzeitig den industriell ent­
wickelten zentralen Bezirken des Reiches die erforderliche B ro t­
frucht au s  dem Jn la n d e  zugeführt werden könne.

J e  höher die Roggenpreise werden, umsomehr gewinnt die 
Kartoffel a ls  N ahrungsm itte l der breiten Volksschichten an 
Bedeutung. Verschiedene B lä tte r  haben bereits in A nregung 
gebracht, die K a r t o f f e l «  u s s u h r  z u  v e r b i e t e n  oder die­
selbe m it einem Z o l l  z u  b e l e g e n .  B ei derartigen Vorschlägen 
wird indeß, wie die „N . A. Z ."  hervorhebt, übersehen, daß ein 
T he il der geltenden H a n d e l s v e r t r ä g e  sowohl allgem einden  
E rlaß  von E in-, A us- und D urchfuhrverboten, wie insbesondere 
die E inführung  einer Ausgangsabgabe fü r Kartoffeln unzulässig 
macht.

W a s  v o n  e i n e m  „ G e n o s s e n "  a l l e s  v e r l a n g t  
w i r d .  E in  Eingeweihter schreibt: D ie fortwährenden Hetzereien

der Sozialdem okratin  gegen die angebliche Bedrückung der A rbeiter 
durch S te u e rn , Abgaben an  die In v a lid e n - und Altersversorgungö- 
kajse nehmen sich etw as sonderbar au s gegenüber den p e k u ­
n i ä r e n  A n f o r d e r u n g e n ,  welche die P a r t e i  s e l b s t  a n  
i h r e  M i t g l i e d e r  s t e l l t .  E s ist kaum glaublich, wie ge­
schickt die Sozialdem okraten im Erheben von B eiträgen aller A rt 
sind. Z w ar können sie dieselben nicht obligatorisch machen, aber 
der moralische Z w ang, der bekannte Appell an  das S o lid a ritä ts -  
gesühl ist ebenso wirksam; daß ein „zielbewußter Genosse" dem 
Fachverein und dem W ahlverein angehört und pünktlich die nicht 
unerheblichen B eiträge entrichtet, g ilt a ls  selbstverständlich. Aber 
dam it hat er seine Pflichten a ls  „klassenbewußter P ro le ta r ie r"  
noch lange nicht erfü llt; wenn er sich nicht den V orw urf der 
Lauheit und des Jndifferen tism uü zuziehen will, muß er auch 
mindestens einem der gegründeten In s titu te , der A rbeiterbildungs­
schule, der freien Volksbühne oder sonst einer „geselligen" V er­
einigung angehören. Außer diesen regelmäßigen Leistungen ist 
der Opferfreudigkeit der „Genossen" noch ein weiter S p ie lra u m  
gelassen in den „freiw illigen" B eiträgen  zu den verschiedenen 
Fonds und S am m lungen . I n  jeder V ersainm lung, bei jeder 
Festlichkeit kurfiren M arken und Listen in großer Anzahl, und 
wer sich denselben gegenüber zugeknöpft verhält, kommt bei den 
V ertrauensleuten  in V erruf. D azu m uß jeder Arbeiter, der a ls  
echter Genosse betrachtet werden will, die zuständige politische 
und gewerkschaftliche Z eitung halten, ein fleißiger Abnehmer der 
üppigen P a rte ili te ra tu r  sein und auch sonst nicht kargen, wo es 
g ilt, durch eine Dekoration oder D em onstration seine „ro the" 
G esinnung zu bekunden. Rechnet m an zu diesen A usgaben noch 
den kostspieligen V ersam m lungs- und Festrum m el, der von den 
Sozialdem okraten gezüchtet w ird, dann  begreift m an allerdings, 
w as das stetige Gerede von den H ungerlöhnen zu bedeuten hat.

D er „T im es"  wird au s S a n s i b a r  telegraphirt, daß 
die Deutschen eine 300  M an n  starke E x p e d i t i o n  v o n  
B a g a m o y o  nach dem In n e rn  abgesandt haben, um  die 
M afiti und andere S täm m e zu bestrafen, welche U nruhen ver­
an laß t haben.

Nicht ohne einen gewissen p o l i t i s c h e n  B e i g e s c h m a c k  
dürste ein neulicher B e s c h l u ß  d e r  l u x e m b u r g i s c h e n  
M o s e l s t ä d t e  gewesen sein. Durch D elegirte derselben wurde 
am 13. d. M tS. über die angeregte Betheiligung des Großherzog- 
thum s an der M oselkorrektur ein verneinendes Gutachten abge­
geben. D a  an  dieser M aßregelung das materielle Interesse 
unzweifelhaft ist, kann dieses verneinende V otum  n u r a ls  eine 
D em onstration gegen die vermeintlichen deutsch - preußischen An- 
näherungs-N eigungen aufgefaßt werden. E s  geht doch nichts über 
selbstgefällige E inbildung.

E in  Konstantinopeler T elegram m  bringt allerlei Gerüchte 
über angebliche V e r h a n d l u n g e n  d e s  B a r o n s  H i r s c h  
m i t  d e r  P f o r t e  wegen Pachtung ausgedehnter Ländereien in  
Kleinasien zur B e s i e d e l t ,  n g d u r c h j ü d i s c h e A u S w a n d e r e r  
au s R ußland. W ie von kompetenter S e ile  m itgetheilt w ird, 
sind alle diese Gerüchte vollständig au s der Luft gegriffen. E s 
wird hinzugefügt, daß dieses D em enti den Zweck hat, diejenigen 
russischen Ju d e n , welche jene Gerüchte für w ahr halten sollten, 
eindringlich vor einer überstürzten A usw anderung in  die Türkei

"A k"dach

A u f Hohem U ferd.
Roman von G e o r g  H o r n .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

Ais>' ^  »ab? ^  ^  ""6  meiner Anschauung und Beobachtung 
^  ^  d er?"  vornehm en find die, welche in  ihrem socialen 

ü> ick Ü ^ k " z e n  bleiben —  fich's daran  genügen 
^  ^  "icht vornehm ?"

i,, ^  a!,A br doch nicht n u r in sich und für sich —  m an 
V b - r  tz °^ b re  und denen zu L ie b e ! - "
ktz ^as Recht —  F räu le in  V era —  diese —  die

> .................................................Auf —  zu Ih n e n  auf —  au f!"
—  einzelne halblaute W orte —  dann 

Noch "  "n d  darauf dieses:
d a A .^  ich Ih n e n  sagen, meine F reundin  hat 

-A i t  A  'ch "ach Jschl gegangen bin, um m ir ein
zu geben —  also seien S ie  vorsichtig!

«>,?» ibAderh ^  in die H ö h e!"
V  d,?/? ge forderte C laudine von ihrer bisherigen 

ll- S ie  gab keinen G rund  an , so sehr V era 
V r » ^ g e h ^ b '  da sie C laudine zu behalten wünschte —  
A 'chA A lld  » A is t gerade sie in  Verlegenheit brachte. Aber 

^N e A ^ u f —  m it jener sanften, aber um  so nach- 
A"- " E  welcher derartige N atu ren  jeden W ider- 

>  a»p'b gesagt, es w ar V era sehr fa ta l, daß das
"Ull ,i>k A  A *  mußte sich darein  fügen. C laudine reiste 
. ' Ale» a»A Echin? D a s  sagte sie nicht, das kümmerte

A a  suchte m it ihrem lustigen N aturell ihrer 
'  A üA ch >uAk» leidigen Zwischensall hinwegzuhelfen 

^ e r  sch.» M inerjungfer fü r die andere, und b, 
^"llte oft bis auf die P rom enade, wen»

beider 
wenn sie

nach der T oilette sahen, welche schauderhafte Köpfe sie sich an- 
frifirt hatten.

„ M it der K am m erjungfer wär'S bei u n s  g'fehlt. V era —  
ich w ürd ' Dich und mich selber nicht vterundzwanzig S tu n d en  
lang behalten ," meinte die Oesterreicherin. „ D a s  muß ich schon 
sagen, so eine P erson  in  dem V erhältn iß , wie C laudine, ist 
m ir noch nicht vorgekommen. —  E s w ar einem just, a ls  m üßt 
m an immer zu ihr sag '« : W oll'ns die G nad ' haben?"

Und V era gestand dann ihrer F reundin , daß es ihr das 
höchste Labsal gewesen wäre, ihr einm al ein Kleid vor die Füße 
werfen zu können.

„A ber ich konnt's nicht fertig kriegen. Erstens w ar alles 
stets in größter O rdnung  und dann —  wenn niir'S schon im 
Handgelenk gezuckt hat —  dann w ürd' m ir plötzlich wie der 
A rm  steif. Ich  hab 's nicht können."

„D u  V era —  m it der ist es nicht ohne. —  Ich laß es m ir 
nicht nehmen. —  E s  giebt doch noch so w as wie Hexen —  und 
die hat so was. —  S e i froh, daß sie fortgegangen is ."

Lachte V era , die aufgeklärte F rankfurterin , schon über den 
Aberglauben der Oesterreicherin, so wurde ihr Lachen noch Heller, 
a ls  diese fragte, ob sie denn bei der verwichenen Zofe nichts 
von einem Liebhaber vermerkt habe.

„Eher könnte m an e s ' v o n  einem amerikanischen Ofen 
glauben, T in y  allerdings, der g lüht erst recht."

„G eh ' V era, lassen w ir die fadische Person. —  Erzähl' m ir 
lieber noch etwas von D einem  R ittm eister, dem G rafen  W ind- 
scheid - -  G elt —  gelt, da hab' ich's T üp ferl im Herzen 
getroffen?"

D era rt w ar der Verkehr zwischen den beiden Penfions- 
freundinnen. —  Ueber das T üp ferl allerdings ließ V era die 
F reundin  noch im  Unklaren, selbst noch bei der T renn un g , a ls 
G ünther gekommen w ar, die Schwester nach F rankfurt zurück­
zuholen.

S e i t  der Rückkehr aus Amsteg wollte Oheim Sewisch in 
seinem Neffen eine ganz auffallende V eränderung bemerkt haben 
—  zu seinem großen V ergnügen, denn „das M ünchener Mädche'

da" —  das schien G ünther sich ganz au s dem Kopfe geschlagen 
zu haben. —  Keine E rw ähnung —  keine A ndeutung von Vevi 
mehr. —  All' seine frühere Liebesglut schien sich in  seine 
wissenschaftlichen Arbeiten ergossen zu haben —  die M athematik 
an  S telle  der Vevi getreten zu sein. —  Astronomische Berech­
nungen und Beobachtungen —  nichts a ls  diese. E r feierte, wie 
V era meinte, wahre O rgieen der Wissenschaft, sagte alle D iners  
und Abendgesellschaften ab —  w ar fü r keine W histpartie mehr 
zu haben, höchstens m al fü r einen S k a t unter früheren Unt- 
versitätSgenossen —  für Courmacherei nuu  schon gar nicht. W enn 
von den jungen heirathssähigen D am en F rankfurts oder der Urü- 
gegend die Rede w ar —  da am  M ain  h inunter oder im R hein­
gau, da saßen noch gar viele, die einen tüchtigen Schubsack, das 
heißt nach der M einung  des O heim s ein großes V ater- oder 
M utterg u t hatten —  und wenn Onkel Sewisch zu dem Neffen 
sagte: „H e, G ünther, wie wär'S denn m it einer au s  der G au- 
erbschaft von H aus L im purg oder m it der au s Höchst, au s Hoch­
heim oder E ltv ille?" D an n  wies G ünther nichts ab, fand die 
und jene F rankfurterin  reizend, namentlich jetzt beim Schlittschuh­
laufen, wo sich die Grazie eines Mädchens noch mehr a ls  zu 
P ferde zeigen kann —  davon aber ließe sich ja  noch reden, wenn 
er aus Pulkow a zurückgekommen sei. D o rth in , nach der berühmten 
S te rn w a rte , neigte die M agnetnadel seiner wissenschaftlichen B e­
schäftigung, und zu einem A ufenthalte auf der dortigen S te rn ­
w arte in der Nähe der russischen H auptstadt erbat er sich vom 
Oheim  die nöthigen M itte l, behufs Fortsetzung seiner S tud ien .

W er w ar froher a ls  der B ankpräfiden t! E r  gab dem Neffen 
m it vollen Händen. G ünther reiste und seine bald folgenden 
B riefe athm eten die vollste Befriedigung. D ie Geschichte da in  
Amsteg w ar au s der W elt geschafft. Noch lieber, a ls  nach 
Pulkow a hätte Onkel Sewisch den Neffen nach S ä n  Francisco 
gehen sehen, wo der größte Refraktor der W elt sich befindet. V on 
diesem und ähnlichen Werkzeugen, um  dem S ternengew im m el da 
oben auf die Schliche zu kommen, erfuhr der Bankpräsident 
allerdings erst durch den Neffen, aber Dank seiner leichten Auf­
fassungsgabe zeigte er sich im  Club m it dieser wissenschaftlichen



zu warnen, wo keinerlei Vorbereitungen zu ihrer Aufnahme ge-

^  Aus S H a n g h a i  w ird  gemeldet, daß daselbst große A u f­
regung herrsche, hervorgerufen durch die zunehmende S p a n n u n g  
z w i s c h e n  d e r  ch i nes i schen  R e g i e r u n g  und den diploma­
tischen V e r t r e t e r n  d e r  e u r o p ä i s c h e n  Mä c h t e .  D ie 
Behörden in  Peking verweigern hartnäckig die G e n u g t h u u n g ,  
welche von dem fremden Vertretern fü r die barbarische E r­
mordung von Europäern und die Zerstörung des Eigen­
thums von europäischen Ansiedlern während der letzten U n­
ruhen verlangt worden ist. Wenn die chinesische Regierung auf 
ihrer hartnäckigen Weigerung besteht, so kann eine gemeinschaft­
liche Flottendemonstration seitens der fremden Mächte nicht aus­
bleiben. _______________________ __________

Deutsches Reich.
B e rlin , 17. August 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind heute 
früh an Bord der „Hohenzollern" dem von Zoppot kommenden 
Manövergeschwader entgegengefahren. Morgen w ird das ganze 
Geschwader vor S r. Majestät dem Kaiser manövriren.

—  D er B erliner Hof hat fü r die verwittwete Herzogin 
Eugen von Württemberg T rauer angelegt.

—  D ie  Nachrichten über das Befinden des Gcoßherzogs 
von Mecklenburg-Schwerin lauten andauernd besorgnißerregend. 
Das heutige B u lle tin  besagt: Ungeachtet entschiedener Abnahme 
der Athemnoth ist das Allgemeinbefinden des Großherzogs we­
niger befriedigend, wegen der ungenügenden Nahrungsauf­
nahme und des gesunkenen Kräftezustandes. D ie Nacht war 
unruhig.

—  Am  Sonntag Nachmittag fand in  Kassel unter m ilitä r i­
schen Ehren die feierliche Ueberführung der Gebeine des durch 
seine B ravour in der Schlacht von Zorndorf bekannten Oberst 
von Wackenitz nach dem Bahnhöfe statt. Der Ueberführung 
ging eine kirchliche Feierlichkeit in der Garnisonkirche voraus, 
bei welcher Oberpfarrer Osterroth die Rede hielt. H ierauf 
erfolgte die Uebergabe der Gebeine an die dort einge- 
troffene Deputation von Offizieren des Regiments der Gardes 
du Corps.

—  D ie italienischen Delegirten fü r die Handelsvertrags- 
Verhandlungen m it Deutschland und Oesterreich-Ungarn find am 
Sonntag von Rom nach München abgereist.

—  Heute wurde in  Köln der VerbandStag der Haus- und 
Grundbefitzervereine Deutschlands eröffnet. Derselbe sandte an 
den Kaiser ein Begrüßungs- und Huldigungstelegramm. Dem 
Verbände gehören 118 Vereine m it 47 000 M itg liedern an. 
Der Verbandstag ist zahlreich besucht.

—  Heute Nachmittag fand die Eröffnung des In s titu ts  
fü r Infektionskrankheiten statt. Der fü r das Anstaltspersonal 
veranstalteten kirchlichen Feier wohnten Geheimrath D r. Koch 
und eine Anzahl von ärztlichen Assistenten bei. Der Prediger 
an der Charitee, Schulze, weihte unter Gebet und Segen die 
neuen Räume ein. Noch heute Abend erfolgt die erste Be­
legung von zunächst sechs Betten von Lungenkranken aus der 
Charitee.

—  Ueber den S tand des Verfahrens gegen Baare und 
Genossen w ird aus Essen gemeldet: Nachdem das Erm itte lungs­
verfahren gegen Baare und Genossen im  wesentlichen geschlossen, 
hat der S taatsanwalt im Austrage seiner vorgesetzten Behörde 
bei dem Landgerichte in  Essen die Eröffnung der Voruntersuchung 
beantragt.

—  Die Zahl der im zweiten V ierte l dieses Jahres zur 
amtlichen Kenntniß gekommenen Todesfälle von penfionirten und 
ausgeschiedenen Offizieren der preußischen Armee war sehr be­
deutend. Es sind als verstorben gemelvet 1 General der Ka­
vallerie (F rh r. von T ro tha , zuletzt Generaladjutant des Groß- 
herzogs von Hessen), 6 Generallieutenants (Laube, v. Rantzau, 
von Rosenberg, E llen, Freiherr von Rosen und von Gerstein- 
Hohenstein), 9 Generalmajors, 14 Obersten, 8 Oberstlieute­
nants, 17 M ajors, 17 Hauptleute oder Rittmeister, 7 P re­
mierlieutenants und 4 Sekondelieutenants, zusammen also 83 
Offiziere, ferner 12 Sanitätsoffiziere und 7 M ilitärbeam tc.

T rie r, 17. August. I n  den Straße», in  den Häusern und 
in  den Läden werden auf das eifrigste die Arbeiten zum 
Empfange der P ilge r betrieben. Vielfach sind große Baracken 
fü r die Speisung und Unterkunft der W allfahrer erbaut. D ie 
Verwaltung der Bahn nim m t große Arbeiten vor und zieht 
schon jetzt Beförderungsmaterial zur Expedition der P ilge r zu.

M aterie so vertraut —  sprach vom Neptun, von dem Astronomen 
Leverrier, der ihn berechnet, und Galle, der ihn aufgefunden habe, 
so vertraut, daß sich um ihn allabendlich ein Kreis bildete —  
von Bewunderern —  ob solcher „gediegenen Kenntnisse" in  einer 
so schweren Wissenschaft. Woher der Präsident bei seinen nicht 
leichten Berufspflichten nur Sam m lung und Ze it zu solchen 
Studien finde! „J a , meinte er, man müsse in  diesem schweren 
Erdenleben doch etwas haben, was einen über die Kontobücher 
und Kurszettel emporhebe „zu höherer Regione." Was als der 
Herr Scheifler sei, der finde sein Höheres unter der Erd' in  eime 
gute Weinkeller, der Herr von Corville suche schon sieben Jahre 
zu einem bei Höchst gefundenen Venutzkopf bei Homburg die dazu 
gehörige Nas', und der Betelius habe nach zehnjährige archäolo­
gische Studie endlich herausgekriegt, daß das Paradies doch um 
Frankfurt herum gewesen sein müsse —  von wegen des Apfels, 
in  dem die spätere Apfelweinkultur symbolifirt sei. — S o habe 
jeder Mensch, um nicht ganz in  den M ateria lism us zu versinke, 
seine geistige Liebhaberei —  er habe sich darum in  seinem Neffen 
einen Astronom« erzöge."

Und nun eines Tages kam aus Pulkowa eine große Nach­
richt. D ie astronomischen M ittheilungen in Kiel —  der Reichs­
und Staatsanzeiger des Firmaments —  brachten die Kunde von 
der Entdeckung eines neuen Planeten und den Namen des Ent­
deckers, de« Privatdozenten D r. Sewisch. Das neue Gestirn sei 
in  der Flugbahn —  in  der Ekliptik um den Aequator gesunden. 
M an  habe ihm in  der gelehrten W elt bereits den Namen seines 
Entdeckers gegeben. N un verbreitete sich das Ereigniß durch alle 
kleinen und großen deutschen B lä tte r —  überall der Name 
Sewisch. —  Es könne sich zwar nur um ein kleines Gestirn 
handeln, hieß es —

U nsinn! Kleines G estirn ! schalt der Oheim. Ä  P lanet is 
a Planet:

E r war eben beschäftigt, ein Kreuzband zurecht zu machen.

S ie  w ird von Donnerstag an von morgens 3 Uhr ab schon 
Züge befördern. I m  Dom  w ird fleißig an der Dekoration 
gearbeitet. V o r dem Hauptchor w ird  ein A lta r zur Aufnahme 
der Reliquien errichtet. Der heilige Rock w ird  am Eingänge zur 
Schatzkammer hinter dem Haupta ltar ausgestellt werden. E r 
befindet sich in  einem Glasschrank, den eine einen Centner 
schwere Glasscheibe deckt. Gasflammen und Lichter sind bis 
oben hinauf angebracht. Oberhalb der Ausstellung des heiligen 
Rockes befindet sich ein mächtiges goldenes Kreuz, das abends 
durch lausende von Flammen erleuchtet w ird. F ü r Sonntag sind 
35 400 P ilge r angemeldet.________

Austand.
W ien, 17. August. Gestern und vorgestern fand hier ein 

von 100 Delegirten, auch aus Deutschland, besuchter Schneider­
tag statt. Allgemein wurde über die mißliche Lage des Standes 
geklagt. A ls  bestes Abhilssm ittel wurde der S tre ik empfohlen. 
Schließlich wurde die Gründung von Landesgewerkschafts-Vereinen 
beschlossen.

B ern , 17. August. Nach einer amtlichen Anzeige sind die 
australischen Kolonien Neu-Südwales, V iktoria Queensland, 
Westaustralien, Südaustralicn, Tasmanien, Neuseeland und 
Britisch Neuguinea vom 1. Oktober dem Weltpostverein bei- 
getceten.

Rom , 17. August. Aus dem Vatikan kommt das Gerücht, 
der deutsche Gesandte von Schlözer würde seines Zerwürfnisses 
m it Rampolla wegen abberufen werden. —  Der Papst w ird 
durch seinen N untius in  W ien sowohl wie in  B e rlin  erklären 
lassen, daß die ihm angedichtete Feindseligkeit gegen den D re i­
bund ein Märchen sei und daß er nur bedauern müsse, daß von 
vielen Seiten der Dreibund gegen die Interessen des heiligen 
Stuhles ausgespielt werde.

P a ris , 17. August. Der König von Serbien w ird diesen 
Morgen dem Präsidenten der Republik in  Fontainebleau 
einen Besuch abstatten und bei demselben frühstücken. Dem 
König wurden die gleichen Ehren bereitet wie dem König von 
Griechenland.

P a ris , 17. August. Boulanger m ißbillig t in  einem Tele­
gramm an den Direktor der „V o ix  du peuple" das boulangisti- 
sche Protestmeeting gegen den Besuch des französischen Geschwa­
ders in  Poitsm outh. E r erklärt sich fü r einen Anhänger des 
Bündnisses m it Rußland, glaubt jedoch, Frankreich solle ohne 
zwingenden Grund andere Mächte nicht verletzen.

B rü ffe l, 17. August. Sozialistenkongreß. Deutschland ist 
durch 40 Delegirte m it 99 Mandaten, Oesterreich durch 11 De- 
legirte m it 18 Mandaten, Spanien durch 1 Delegirten m it 40 
Mandaten (B e ifa ll), Frankreich durch 60 Delegirte m it 596 
Mandaten vertreten. Jules Guesde bemerkt, es seien alle so­
zialistischen Organisationen Frankreichs am Kongresse vertreten 
(B e ifa ll). Mendelsohn erklärte im Namen der fün f polnischen 
Delegirten, sie seien, indem sie sich vereinigten, durchaus keinen 
politischen Gefühlen gefolgt. — Gestern wurden die Mandate 
von 362 Delegirten, nämlich von 175 Ausländern und 187 
Belgiern fü r g iltig  erklärt.

Kopenhagen, 17. August. Nach M itthe ilung der „Berlingske 
Tidende" tr if f t  die Prinzessin von Wales am nächsten Sonnabend 
hier ein, die Ankunft des Kaisers und der Kaiserin von Rußland, 
sowie der Königin von Griechenland w ird am M ontag oder 
Dienstag nächster Woche erwartet.

Nrovinziaknachrichten.
C u lm , 17. August. (Vcrsckiiedenes). Donnerstag den 20. d. M ts. 

w ird der Generallieutenant und koinmandirende General des 17. Armee­
korps, Excellenz Lentze, hiersewst eint, essen, um dem Jägerdataillo» das 
demselben verliehene Säkulnrsahnenband zu überreichen. — Die bisher 
im Besitz des Apolhekenbesitzers Nabel befindliche Ralhsapotheke über­
nimmt am 1. Oktober durch Kauf Apolhekenbesitzer Krönet aus Kolberg. 
— Besitzer Boeck zu Culm. Nendorf hat sein Grundstück für 4 8 3 6 0 M k .  
an Besitzer Ferdinand Brimmer zu Gr. Neugulh verkauft.

Schwetz, 16. August. (Der Neubau der Dampfmühle in Schönan), 
welche vor etwa 2 Monaten abgebrannt ist, schreitet rüstig vorwärts. 
Derselbe ist aus 1 000000 Mk. veranschlagt. Herr Bieber-Schänau, welcher 
zum grossen Theil russischen Roggen bis dahin vermahlen, hat einen Ge- 
schästsmann nach Rußland geschickt, welcher den Auftrag hat, jeden Posten 
Roggen noch vor Inkrafttreten des Ausfuhrverbots anzukaufen.

* Graudenz, 17. August. (Die 25jährige Jubiläumsfeier des Gym­
nasiums) begann am Sonnabend mit der Festaussührung des „Egmont" 
im Stndllhcater, ivobei Dr. Kausfmann einen Prolog sprach. Gestern 
fand ein Festakt in der Aula des Gymnasiums statt, wobei Direktor 
Dr. Anger die Festrede hielt. Hierauf übermittelten die Leiter der 
anderen städtischen Schulen der Schmesteranstalt ihre Grüße. Um 2 Uhr 
nachmittags folgte das Festmahl im „Schwarzen Adler", an welchem die 
Spitzen der M ilitä r-  und Civilbehörden theilnahmen. Zahlreiche Toaste

aus dem Berg von Zeitungen, die er sich von allen Ecken und 
Enden hatte kommen lassen — auch aus dem Auslande durch 
seine Handelsverbindungen - - ein Kreuzband fü r „die hochmüthig 
K a th rin " da, in  ihrem pommersche S t if t ,  um dorthin ein bische 
Licht zn bringe —  obwohl sie nur höchstens vom S te rn  zu 
Bethlehem was wisse. —  Aber nun der P lanet Sewisch!

„He Comtesse, hawe S ie  in Ih re r  Fam ilie soviel Licht als 
m ir —  hawe S ie  einen P lanet?  Ih re  Familieng'jchicht' kann 
vielleicht in  alte Urkunde bestehen, allenfalls in  Geschichtsbücher 
—  aber unser Name —  Sewisch —

Und er deutete m it dem Finger nach oben —  nach dem 
Himmel.

Ja  es leuchtete ein Glücksstern über dem Hause des Bank­
präsidenten. A ls  ob er m it dem Namen der Comtesse diesen 
wach gerufen hätte! E r hatte das Kreuzband eben in  den Kasten 
werfen lassen, als ein Bries m it dem Poststempel „Schlawe" an­
kam —  m it dem Vermerk „Eigenhändig." Schlawe —  eigen­
händig? Schlawe? W o liegt das? Ach wohl —  da in  W ild - 
österreich —  slavisch —  ja wohl. Aber er sollte eines Besseren 
belehrt werden. Oben an der Spitze: Schlawe in  Pommern —  
den und den —  gleichviel -

Hochmohlgeborener Herr Bankpräsident!
Im  Angedenken an die schönen — gemeinsam verlebten 

Tage in  Amsteg, erlaube ich m ir, Ih n e n  eine M itthe ilung  zu 
machen. Nach einer Testamentsbestimmung meines hochseligen 
Vaters müssen ich und mein Bruder, G ra f Fritz Windscheid, 
unsere Zustimmung zn einer Heirath unseres Neffen, des R it t ­
meisters im  * * *  Ulanenregiment, Grafen Gebhard Windscheid, 
geben. W ir , die Geschwister, haben uns dahin geeinigt, daß unser 
Neffe freie W ahl haben soll. Ich glaube nicht, Herr Bank­
präsident, daß eine weitere Explikation meinerseits nöthig sein 
w ird und bin überzeugt, daß S ie und Fräule in Vera —  die ein 
reizendes Mädchen ist und der ich mich ganz besonders empfehlen 
lasse — meinen Neffen, den Grafen Gebhard Windscheid, gut

belebten die Tafelrunde, viele Briefe und Telegramme (u. a- 
Herrn Dr. Hayduck-Thorn) wurden verlefen. Am Abend land ^ ^  
garten Konzert statt. Das heutige Schauturnen im G y m iia l'^ M  
regte großes Interesse und fand lebhafte Anerkennung. 
bildete die lleberreichung des Siegerpreises und ein Hoch a u f ^ '  
den Kaiser.

Riesenburg, 16. August. (Bom Blitz erschlagen). Heute 
zog plötzlich ein schweres Gewitter über unsere Stadt. 
fuhr in einen Baum hinter der Kaserne, unter welchem o 
von dem Nachbargute Neuschönsee nach Riesenburg unterwegs 
Schutz vor dem strömenden Regen suchten. Drei Kinder >>» "  
11— 14 Jahren wurden erschlagen. Die beiden anderen l i ^ "  
darnieder. . , M

Rosenberg, 17. August. (Aus der Strafkammer). Im  0 '"  
wurde dem Rittergutsbesitzer v. Wussow auf Gr. Peterwitz ^ 
Getreidestaken ein Bedeckungsplan im Werthe von 234 M - d D t 
M an hatte eine Zigeunerbande im Verdacht, diesen Diebstahl 
haben Kürzlich wurde indessen ermittelt, daß der M ü h le n b c M s "^  » 
aus Guhringen, Inhaber des Eisernen Kreuzes, der Dieb ö „
E r hatte den Plan zu Mühlensegeln, Säcken und Kleidern ^  p  
Da W  bereits vorbestraft ist, so beantragte der Staatsanwalt 
Frechheit des Diebstahls 2 Jahre Zuchthaus, Ehrverlust und M «  „  B 
des Rechts zum Tragen des Eisernen Kreuzes. Das Urtheil l t̂>,» 
S Monate Gefängniß und Ehrverlust auf 1 Jahr, was zur 
wird, daß dem Walentin das Eiserne Kreuz aberkannt werden

Rosenberg, 17. August. (E in D r. Eisenbart). Ein W  
werther Fall, der jedem zur Warnung dienen kann, ereign«- > 
in  der Umgegend. Der Dorsschuster zu D-, welcher neben s«w 
auch den Zahnschlüssel hantirt, entfernte einem Arbeiter °
einen Zahn, wobei er ihm ein Stück Knochen herausbrach,.uN^zW, 
durch ein Schlagadergekäß zerrissen haben, denn alsbald „ E ,
in mächtigen Mengen heraus und konnte trotz aller angewanv ^  ^  
nicht gestillt werden, so daß der schleunigst herbeigeholte

Nach einigen Bemühungen A  ^beiter fast verblutet fand. 
ihm, der B lu tung Herr zu 
zurückzurufen.

werden und den Patienten
mzurmen. ,
Danzig, 16. August. (Abfahrt des Panzergeschwaders. ^  W M  

Leicke). Heute Bormittag verließ das Panzergeschwader ^  o 
Bückt. Es war ein prächtiges Seebild, als die Torpedoboote, e' 
schweren Panzer und schließlich die kleineren Schiffe vorüber- v A F  
gewaltige Rauchwolke zurücklassend. Das Osfizierkorps und , -jffv  
schasten der Flotte haben sich während der Zelt ihres AusenW ^ jo v 
Danziger Bucht die Hochachtung aller Bewohner, m it denen >§e, " 
rührung gekommen, erworben. Die Matrosen sind wohler- 
gebildete Leute, die sich jeder Rohheit enthielten. Nach üv 
SLätzung sind für die Mannschaften der Schiffe (5732 Manw , D  
ihres Aufenthaltes an der hiesigen Küste für rund eine 
an Lebensmitteln, Getränken u. s. w. ausgegeben worden. ^  
Bormittag wurde die Leiche des bei dem Unglücke in der u 
8. d. M . ertrunkenen zweiten Matrosen in der See aufgen (He!/ 
geborgen.

Danzig, 17. August. (Wie es gemacht wird). Bon den o 
russischer Weizenkleie lagen hier heute telegraphische Ordres v 
dem Transport befindliche Kleie bei der Ankunst in DaNpg  ̂
verkaufen, sondern zu l a g e r n .  ^  , il

Danzig, 17. August. (Zu dem Dr. Wehr'schen Prozeß). 
konnte bet der Berhandlung gegen D r. Wehr und Holtz in g M . 
v. I .  ein Abschnitt der Anklage nicht verhandelt werden, 
entfernt wohnende Zeugen wegen Krankheit nickt erswle' ^  ^  
Letztere sind nun inzwischen an ihren Wohnorten komMw ^  
nommen worden und es soll diese Sacke in öffentlicher Berv 
19. September, welche im Schwurgerichtssaale stattfinden 
hiesigen Strafkammer zu Ende geführt werden. Eine neue ' 
nehmung soll dabei nicht stattfinden. Angeklagt ist in dieser ^  
D r. Wehr allein, welcher sich zur Zeit in Berlin  aufhält, i HelA 

Heiligenbeil, 15. August. (Bissige Heldinnen). Daß ^ h c l ^  
Vollzieher auch Gefahren ausgesetzt ist, hatte unser Gericbtsoour^, er 
Tage Gelegenheit bei zwei jungen Damen zu erfahren. "taev g0> 
reits verschiedene Gegenstände gepfändet hatte und diesen ĵe 
Damenuhr beifügen wollte, biß ihn die eine Dame derart w ^  
daß mehrere arg blutende Wunden entstanden, während dem' A jt ^  
dem Gerichtsvollzieher die Uhr entriß und damit versckwano. 
des Polizeidieners wurde die Uhr wieder herbeigeschafft. Ew " ^
Nachspiel wird nickt ausbleiben aNi M L

Jnsterburg, 16. August. (Durch Selbstmord) endigte h ^  yel 
ein 13jähriger Obertertianer. Die Beweggründe des Knabe» ^  
seligen That sind unbekannt.

Schulih, 17. August. (L>turm). E in  heftiger S turm  r All» 
Schaden an. Oberhalb Sckulitz soll ein Oderkahn infolge ^
gesunken sein. Menschenleben sind nickt zu beklagen. .

Bromberg, 16. August. (Unfall. Todesfall), ^e l ^ /Drvmverg, iv . Augup. (rrnsau. ^ooessau-. ^  '^o e r eil»' 
Nennen, welches heute Nachmittag der Bromberger M 
anstaltet batte. ereianete sich leider ein Unfall, indem belM  ̂ Aer

rhren W 
shnte ei 
)eur Gen 
ĝezogen

division Prinz von Sachsen-Altenburg, der von OstroMey^^oi

Hürde das Pferd des Lieutenants Graf v. Pückler stürzte- ^  
erlitt einen Armbruch und mußte nach Hause gefahren w z M , /  
verlief das Rennen sehr glatt Demselben wohnte ^a llie  
Publikum bei. Anwesend war der Divisionskommandeur ^ M ' A . 
v. Albedyll, der Kommandeur der hier zusammengezogene^ her ^

gekommen war, und eine große Anzahl von Offizieren. 
deur des 129. Infanterieregiments, Ooerst von Hiegl^-K ^A id c  p.' 
gestern Morgen um */r5 Uhr nach langem schwerem ^
emem Gehirnschlage gestorben. Die Leitung des Regwi 
Oberstlieutenant G raf Poninski von demselben Regiment, 
währelü) der Krankheitszeit den Oberst von Ziegler vertret 
nommen.

Ich bitt m it dem Ausdrucke ^  ^

Ih re  ergebene G rä fin  Armgard 
Chanoineffe des S tiftes

aufnehmen werden. 
Respectes

Wäre dem Bankpräsidenten ein Börsenzug 

um Friede» zu bieten —  er war der S ieger!

barden geglückt, wäre es ihm gelungen, das M i ^  k/
stürzen— nichts hätte einen größeren Herzenejubel ß' 
können, als das B ille t der Comtesse. Es war ih r Ca>>o^ 
um Frieden zu bieten —  er war der S ieger! ^
gerade nicht da, daß er vor ihr sein Herz hätte au o ^  
können. —  Jetzt gerade, wo dieses noch ausspo' . ^
M itthe ilung drängte —  jetzt gerade mußte sie > 
Allerdings nur fü r einen Tag nach Heidelberg M id i 
m it einer früheren Lehrerin, die von Bregenz 
Kloster nach England sich begab, treffen wollte - -  0 lo> 
Augenblicke. Der T rium ph eines Triumphes ist, ^  M  ^  
ihn sichtbar werden zu lassen! W arum  mußte l  i>B 
rade an diesem Tage fehlen? S ie  kam aber "  ,
Abend zurück. —  . ,„iis^'

„G rad  heut' hast D u  nach Heidelberg geh* 
sagte er fast etwa« ärgerlich. . „ u te ^ '

„W enn man durchreist, Onkelchen —  gerade Y < i* 
holte sie m it eigenthümlichem Nachdruck. „E s  ' Aöi>i> 
anders machen! D ie Ordre —  übermorgen ' k
zu sein" —  ,  -apd ' ,,

„Königsberg? Ich dacht', die ging nach Eng l
fromm Schwester, da" —  ,

„N a  die fromm Schwester!" wiederholte Vera §,,,1 ^  
eigenthümlichem Lache», daß der Oheim aufmerkia 
sie fragte, was ih r denn sei —  Vera umging eine ^
wollte es dem seltsamen Gebaren des Oheims 
sei feierlich wie eine Altarkerze.

„Vielleicht werde die auch bald angezünd't" ^



"S 'r«Ä *rg , August. (Bei dem gestrigen Wettfahrcn des Brom- 
?btord^.i^^^oereins), welches an der sechsten Schleuse stattfand und 

, zahlreich besucht war, errangen Preise im Eröffnungs- 
den ersten, Hammler-Bromberg den zweiten, Freitag- 

dritten; beim Zweiradfahren: Kinzel-Berlin den ersten, 
,g den zweiten, Freitag-Danzig den dritten; beim 2. Lauf: 

^ksah^o"*berg den ersten, Florian-Königsberg den zweiten; beim Vor- 
dem Dreirad: Teufel-Sckneidemühl den ersten, Gamm- 

Zweiten, Kretzschmer-Bromberg den dritten; beim Niederrad- 
Mjjg Einzel-Berlin den ersten, Paul-Breslau den zweiten, Freitag- 

dritten; beim Entscheidungslauf des Zweirad-Recordfahrens 
ersten, Paul-Breslau den zweiten, Freitag-Danzig den 

Hochrad-Hauptfahren: Florian-Königsberg den ersten, Paul- 
zweiten, Ziegler-Bromberg den dritten; beim Zweirad-Vor- 

^enf«i^'^?usadel-Stettin  den ersten, Kinzel-Berlin den zweiten, 
x ^^sberg den dritten; beim Hindernißfahren: Florian- 

ersten, Ziegler-Bromberg den zweiten; für Niederräder 
^  H?bn ersten. (Bro

August. (Die Kaiserin Friedrich) hat, dem „
^ Leibhusaren-Regiment Kaiserin N r. 2 ein S

* L  von 7000 Mk. gemacht.
^  der August. ( I n  der morgigen Stadtverordnetensitzung)
^  gewühlte Stadtrath D r. Gerhardt aus Thorn als besol-
l̂e»i ^.'"Otsmitglied der Stadt Posen eingeführt und die Wahl eines 

». Kr^MermeisterS vorgenommen.
I n  der gestrigen Stras-

(Bromb. Tag.) 
)em „Pos. Tgbl." 
ein Silbergeschenk

. vorgenommen.
^  August. (BerurtheilllNg). vrr ue,"'gen ri­

nden gegen den seit zwei Monaten in Untersuchungshaft
k d e r  hiesigen höheren Töchterschule Barrelett verhandelt. 
^  Ürtlj-i, .^^gen Sittlichkeitsverbrechen in 30 Fällen angeklagt worden, 
^ r .  M ^ ? ^ t e  auf 4 Jahre Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche 

vNtaa w ird derselbe nach Rawitsch überführt.

Lokatnachrichten.
^  Thorn, 18. August 1891.

! ' linier ^ s o n a l i e n ) .  Gerichtsassessor Alexander Hirsch in Konitz 
-lll "Elassung aus dem Justizdienste, zur Recbtsanwaltsckast bei 
 ̂ in ^  pichte in Schwetz zugelassen. Der Referendar Alarich Prowe 

^rlandesgerichtsbezirk Marienwerder übernommen und der 
^  ^  Thorn zur Bejchäftigung überwiesen.

'^ e n ^  ^ g e g e n w ä r t i g e n  h oh en  G e t r e i d e p r e i s e ) ,  meint der 
^  ^  kommen den Landwirthen sehr zu statten, jedoch nicht 

^  auf der größeren Besitzer das Getreide in üblicher Weise 
dei/!n "nd zwar zu früheren niedrigen Preisen, verkauft 

.̂ iich djpj Vortheil aus dem hohen Getreidepreise ziehen also haupt- 
N länx^^" ^oßen Besitzer, welche gut wirthschaften, und die 

^  Halm Besitzer, bei denen das Verkaufen des Getreides auf 
nicht üblich ist. Die polnischen bäuerlichen Wirthe sollten 

^hleu. ^etreidepreise besonders dazu benutzen, ihre Schulden zu

^ r ie b ^ ^  Heute haben die Uebungen der 70. J n -
 ̂  ̂ Regimenter 21 und 61) begonnen. Dieselben wechseln 

^ (U^^ubungen ab und dauern bis zum 6. September, 
in '^E ,y!ss ^ o p o l o g i s c h e  S a m m l u n g  i n  T h o r n ) .  Der hiesige 
. .  ^ay^ N^schaftliche Verein hatte zur anthropologischen Ausstellung 
N Wel6^ ^inen Museumssammlungen verschiedene Gegenstände 
^  2)r. ^  eingehende Beachtung fanden. Am Sonnabend kam
h  ̂ ^vru ' Direktor des anthropologischen Landesmuseums in Berlin, 

Sammlungen des polnischen Museums zu besichtigen, 
h, Eiche ^01^ ^  über dieselben sehr lobend aus und machte sich

^  ^  Am Sonntag kamen eigens zum gleichen Zwecke die
In  S a lin  vom Stockholmer Nationalmuseum nach

vie, ^rren ^lung des Herrn Bürgermeister Scbustehrus verweilten 
b /  ^ g e n s i ü S t u n d e n  im Museum. Herr S a lin  zeichnete 
hsŝ Ete ^,.s^  ̂ hauptsächlich aus dem Gebiete der Bronzezeit. Die 

des Herrn Montelius erregte die vom Pros. 
archäologische Mappe von Westpreußen. Bei dieser 

daß ^ e r t e  Herr Bürgermeister Scbustehrus sein Bedauern 
"  gehört habe, der wissenschaftliche Verein die Sam m­

et'!^eta  z ^  ^ " i n  überweisen wolle. Es wurde ihm jedoch, wie 
kt ai ^ß ^ "" "s k a "  mittheilt, erklärt, daß eine solche Absicht nicht 

^  dlejhtzO ^ h r  die Sammlung den Thorner wissenschaftlichen Kreisen

" E i n g e m a c h t ) .  I n  den Gärten ist E rn t- und in den 
^  thun. Das B lu t fließt, nämlich das der Him- 

^»!l Arn die Küchenräume strömen in alle übrigen
i>i>, 'A "us, ob welchem die Leckermäulchen des HauseS das 
«« /d ie  zusammenlaufen fühlen. Eine recht- Lust freilich

»u diesem süßen Geschäft, nämlich das Pflücken 
Ab, /> « n  sj„ Nichts lieberes wissen die Kinder und zu
^ « 8  der ^ 'i^ ^ re ite r an. I m  Zarenreiche ist es gang und 

durch dessen Hand Steuer, Strafgeld und sonstige 
der Ablieferung versilberte Finger hat; die klein­

st daß a , . ""  ^^üsl oder hinter dein Busch pflückt, hat keine 
»bb /d « ,  P , /^ 'un tlichcn  Muttern nacheifert, aber sie kommt sicher 

. ""nde zum Vorschein, trotzdem sie doch mit den Händen 
>̂l»> ^ ^  pflücken sollte. Ueber die Absonderlichkeit dieser

'l-en, "«°N vor», /  ru heutiger Zeit elterlicherseits längere Be- 
t̂tg-Ntz /  du, sei eg, daß die häusliche Autoritätsinstanz an die 

"  "''e der Z ar bei der Entdeckung an garnichts denkt. 
, !ür dj. ^ /d r w a l t u n g  gehört, gehört hier zur Einmache,eit: 

/d d e rn  ,« Wäscher. So wollen denn auch w ir sie nicht denun- 
^ ss,^  Ä r g d a ß  ihnen ihr verdorbener Magen leicht sei!
"«lh di,s,  ̂ ^  ° "  W e s t p r e u ß e n ) .  Die Berbreitung der Speise-
''i'b,,, ^  genü»."?"°"d» Pilze, in einigen Theilen Deutschlands scher 
O  S L n ? "  b°kannt zu "sein. Neuerdings ist aus der Weichse 

zwaröwar auS der Gegend von Culm, 
Aon ^^trüffeln bekannt geworden. Th. Bail giebt 

an, einen in der Niederung gelegenen, h" 
zahlreichen Ulmen und Pappeln bestan! 

der ^  von Maßholder und gemeinem Schneeball, 
^ec c^^Ung s- ^gung der Weichsel nach Norden, gegenübegegenüber

Trüffeln' ''"d vom Grafen von AlvenSIeben Lrü
worden. Die bei Culm gefundenen Trüffel 

/dsuatirieum  V itt . S i« besitzt viel Aehnlichkeit m 
^ ru (h / ^verscheidet sich aber von dieser durch einen moschuL 

Klar / " e  wächst besonders in Thüringen und wird m 
, /  die Trüffeljagd erweist sich somit als ei
^»k>« ö"kerlj. Gruppe der echten oder schwarzen Trüffel

V? °°N  anderen Arten einerseits durch die dunkle, fa 
«>?">. ^ a m id ° ," " / l t s  durch die Skulptur der Oberfläche. inde> 
1« ", b j / *  giebt /  "yflallähnliche Warzen erkennen läßt, unterschiede 

diiĥ  b-, ' ' /c h  in Nordost-Deutschland noch mehrere Trüffe 
d i / / ' '  V i t t ^  nur geringen Werth besitzen, wie z. 8 

I» ^  Cuin,' Konitz gefunden worden, ferner rüder rukm
^  dj, ^dej z,  " wächst.

d ^ " ' , ° n f « r e n z ) .  Heute Vormittag 10 Uhr sän 
lk« Estet ^  dj^.^^ufsichtsbezirks Thorn in der Aula der Knaber 

den Kre äs ^  ^eislehrerkonferenz unter dem Vorsitz de 
 ̂ ^  'Ehulinspektors Herrn Gymnasiallehrer Richter stat

^hrere Lokalschulinspektoren, wie die Herren Pfarrc

Jacobi und Fabrikbesitzer Born-Mocker, und gegen 120 Lehrer und 
Lehrerinnen. Naärem die Konferenz durch gemeinschaftlichen Gesang er­
öffnet war, hielt Herr Lehrer Hecht-Mocker mit einer kombinirten Scbul- 
klaffe eine Lehrprobe über das Kirchenlied „Lobe den Herrn". Dieser 
Lektion folgte ein Vortrag des Herrn Hauptlehrer Uthke-Gurske über den 
Orthographieunterricht. Nach einer Erholungspause wurden die Lehr­
probe und der Vortrag in eingehender Debatte erörtert. Der Vorsitzende 
machte noch einige amtliche Mittheilungen und empfahl besonders den 
jüngeren Kollegen die Benutzung der reichhaltigen Kreislehrerbibliothek. 
M it  einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden und einem Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser schloß die Konferenz.

—  ( J n n u n g s v  ersa m m l u n g ) .  Die Thorner Schneiderinnung 
hielt gestern bei Nicolai Q uartal ab, zu welchem auch auswärtige Meister 
erschienen waren. Die Rechnungen der Jnnungskasse und der Sterbe­
kasse wurden für richtig befunden und entlastet. Der Vorsitzende machte 
die Mittheilung, daß der frühere Obermeister Herr Schneidermeister 
Glauner der In n u n g  300 Mk. ausgesetzt habe mit der Bestimmung, 
dafür sein Erbbegräbniß in Stand zu halten. Es wurde dann be­
schlossen, an der am 30. August stattfindenden Fahnenweihe der Briesener 
Sckneiderinnung theilzunehmen. Zum Schluß folgte gemüthliches Bei­
sammensein und ein Tänzchen mit den inzwischen erschienenen Damen 
der Jnnungsmitglieder.

—  ( V o l k s  spiele)  sollen bei günstigem Wetter am Mittwoch den 
19. d. und Sonnabend den 22. d. abends 6 Uhr im Wäldchen an der 
Bromberger Vorstadt (Sammelplatz der Spielplatz zwischen Thal- und 
Schulstraße) und am Sonntag den 23. d. nachmittags 4 Uhr im Walde 
hinter der Ziegelei veranstaltet werden.

—  ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Die gestrige Vorstellung fand vor fast 
leerem Hause statt. Die aufgeführte Operettenposse „Die wilde Katze" 
von Mannstüdt und Weller wurde recht flott gespielt. Namentlich F rl. 
Jacoby in der Titelrolle wußte durch ihr munteres und frisches Spiel 
Beifall zu erwecken. Die Pausen waren diesmal auf das gebührende 
M aß reducirt, sodaß die Vorstellung kurz nach 10 Uhr ihr Ende erreicht 
hatte. Hoffentlich bleibt das so. —  Heute (Dienstag): geschloffen. 
Mittwoch: „Aschenbrödel", Lustspiel von Benedix. Dieses Stück wird der 
munteren Liebhaberin unserer Bühne, F rl. Pötter, in der Rolle der 
„Elfriede" als Benefiz dienen. Gerade in solchen Lustspielen macht sich 
das anmuthende Talent des F rl. Pötter am besten geltend. Da das 
Lustspiel eine Reihe drolliger Szenen bietet, so dürfte der Benefizabend 
recht amüsant werden.

—  ( D e r  C i r k u S  B l u m e n f e l d )  wird am nächsten Sonntag hier- 
selbst seine Eröffnungsvorstellung geben. Der Cirkus zeichnet sich durch 
großes und gutes Pferdematerial aus, welches an Dressur viel Neues 
bietet. Die Vorstellungen in unseren Nachbarstädten haben sich äußerst 
starken Besuches zu erfreuen gehabt. I n  Thorn wird der CirkuS nur 
bis Dienstag verweilen.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Guttmann, Moser, Graßmann und Gerichtsassessor 
Eickstaedt. Die königl. Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Meyer. —  Verurtheilt wurden der Arbeiter Wilhelm Kuhrke aus Fordon 
wegen schweren Diebstahls zu 1 M onat Gefängniß, der Knabe Johann 
Kuhrke auS Kisin wegen Beihilfe zum Diebstahl zu 1 Tage Gefängniß, 
die Wittwe M arianna Kowalska aus Podgorz wegen Diebstahls zu 
2 Tagen Gefängniß, die Arbeiterfrau Agnes Lux aus Podgorz wegen 
desselben Vergehens ebenfalls zu 2 Tagen Gefängniß, die Arbeiterfrau 
M arianna Cwiklinska aus Podgorz wegen Diebstahls im wiederholten 
Rücksalle zu 3 Monaten Gefängniß. Die Strafsachen gegen den A r­
beiter Gustav Feege aus Steinfurth, z. Z . im Zuchfhause zu Mewe, 
wegen schweren Diebstahls, gegen den Einwohner Johann Ziarnecki aus 
Siemon wegen Diebstahls, gegen d ... Kutscher Anton Kossecki und den 
Arbeiter Anton Langkau, beide aus Mucker, wegen strafbaren Eigen­
nutzes wurden vertagt.

—  ( P o l i z e i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurden fünf leere Portemonnaies (anscheinend von 
Taschendiebstählen herrührend) in dem Keller Altstadt Nr. 289, ein Regen­
schirm im F lu r des Amtsgerichts, eine Arbeitskarte am Turnplatz. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der Weichsel) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 1,13 Meter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 14V« Grad R. —  Eingetroffen ist 
gestern auf der Bergfahrt der Dampfer „Thorn" mit einer vollen Ladung 
Mahagoni, Blauholz (Ceder) und Packholz, und fünf beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „Danzig" mit 
voller Ladung Spiritus, leeren Petroleumfässern, Pfefferkuchen und 
Maschinenteilen nach Danzig, der Dampfer „Thorn" mit Ladung und 
vier beladenen Kähnen nach Wloclawek und der russische Dampfer 
„Constantin" ohne Ladung nach Warschau.

- ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,50— 3,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 8 P f. pro Pfd., Gurken 30 
bis 50 Pf. pro Mandel, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 20— 25 Pf. 
pro Mandel, grüne Bohnen 8 — 10 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 30 P f. 
pro M aß , Blaubeeren 13 Pf., pro M aß , Aepfel, Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., 
Pilze 5 Pf. pro M aß , Steinpilzen 30 Pf. pro Mandel, Butter 0,70— 1,00 M k  
pro Pfd., Eier 60 P f. pro M d l., Hühner 1,00—2,40 Mk. pro Paar, 
Tauben 50—60 P f. pro Paar, Enten 1,80—3,00 Mk. pro Paar, Gänse 2,50 
bis 3,50 Mk. pro Stück. Fische pro Pfund: Weißfische 15—30 P f., Heckte 
60 P f., Karauschen 50 P f., Barsche 60 Pf., Bressen 30 - 5 0  P f., Schleie 
60 P f., Aale 90 P f., Krebse 1 ,0 0 -5 ,0 0  Mk. pro Schock.

8 Podgorz, 18. August. (Unfall. Feuerwehr). Der Steinsprenger 
Kretsckmann, welcher bei dem Schiffer Johann Wlsotzki in Arbeit steht, 
verunglückte in letzter Woche beim Steinsprengen dadurch, daß die in das 
Bohrloch eingebrachte Pulverladung beim Feststemmen explodirte und die 
Weichtheile der Unterhand zerriß. —  Unsere freiwillige Feuerwehr wird 
heute Abend 7 Uhr zum erstenmale mit der neuen Spritze eine Uebung 
vornehmen._______________________

Mannigfaltiges.
( E i s e n b a h n d e u  tsch). Eine unlängst ergangene Bekannt­

machung lautet: „Z u r  Erleichterung der Benutzung der zu-
sammenstellbaren Fahrscheinhefte bet Reisen von und nach solchen 
Stationen der preußischen Staatsetsenbahnen, welche in dem 
Verzeichnisse der Fahrscheine fü r zusammenstellbare Fahrschein­
hefte als Fahrschein-Anfangs- oder Endstationen nicht benannt 
find oder an einer in das Verzeichniß überhaupt nicht aufge­
nommenen Eisenbahnstreckc liegen, werden für die Fahrt von 
der Reise-Antrittsstation bis zur nächsten Fahrscheinstation und 
von der dem Reiseziel nächstvorgelegenen Fahrscheinstalion bis 
zur Reiseziel-Station und zurück, sowie fü r etwaige Abstecher 
nach Stationen seitwärts gelegener Strecken seitens der Ausgabe- 
stellen der preußischen Staatseisenbahnen Ecgänzungs-Fahrscheine 
den Heften eingefügt werden." — Wer das bei einmaligem 
Durchlesen sofort kapirt, erhält eine Freifahrtkarle für sämmt­
liche königlich preußischen Eisenbahnen.

(Wegen Aufruhrs) find in Berlin 6 russisch-polnische 
Auswanderer, die sich im Asyl fü r Obdachlose befanden, fest­
genommen und der Staatsanwaltschaft vorgeführt worden. Die 
Berliner Armenverwaltung beherbergt von diesen Auswanderern 
gegenwärtig noch immer ca. 200 und weiß natürlich nicht, was 
sie mit ihnen anfangen soll. Der Verhandlungen mit der 
russischen Regierung haben bisher kein Ergebniß gehabt, da die 
Regierung sich fortwährend weigert, Auswanderer ohne Legiti­
mationspapiere wieder aufzunehmen. Als nun die Arnien- 
verwaltung den Leuten gegen Tagelohn von 2 Mark Arbeit auf 
den Rieselfeldern anwies, weigerten sie sich entschieden, sie zu 
verrichten. Zum Zwecke einer Verwarnung wegen Arbeitsscheu 
vorgeführt, widersetzten sie sich dem betreffenden Beamten und 
einem diesem zur Hilfe beigegebenen Häuslinge. Sechs Rädels­
führer wurden deshalb verhaftet.

( E i s e n b a h n u n s ä l l e ) .  Bei dem bereits telegraphisch ge­
meldeten Eisenbahnunglück auf der Strecke Bern-Biel sind, so­
weit bis jetzt feststeht, 13 Personen todt und cirka 20 verwundet. 
Der Zusammenstoß erfolgte zwischen dem Pariser Expreßzuge und 
einem Personenzuge von Bern. —  Der Personenzug der Staats- 
bahn Krems - Wien entgleiste am Sonnabend M ittag bei der 
Einfahrt in der S tation Hadersdorf; zwei Passagiere, ein Zug­
führer und ein Kondukteur wurden schwer, ein Kondukteur leicht 
verletzt.

( D i e  N u s s e n v e r h i m m e l u u g )  wird den Franzosen jetzt 
selbst zu viel. Sie versuchen ihre Landöleute durch Spott zu 
kuriren. So bringt der Pariser „F igaro" folgende heilere Draht­
meldungen :

E v r e u x ,  11. August. Eine großartige Kundgebung hat 
gestern vor der Buchhandlung stattgefunden. Ein Atlas war in 
einem Schaufenster anfgeschlagen und zeigte die Karte Rußlands. 
Diese Karte wurde sogleich von mehr als 500 Leuten unter 
dem tausendfältigen R u f: „V ivo  la Luosio!" umringt.

M o n t a u b a n ,  11. August. Gestern spielten im Caf6 du 
Commerce zwei Stammgäste Ecartö. Plötzlich rief einer von 
ihnen, der kein geringerer war, als der ehrenwerthe Herr Lucas, 
Adjunkt des Maire, indem er den Kreuzkönig wies: „Alexandre!" 
Sogleich erhob sich jedermann von den Sitze» und stimmte die 
russische Nationalhymne an. Die Ecartö-Partie wurde inmitten 
einer unsäglichen Rührung fortgesetzt.

C a h o r s ,  11. August. E in harmloser Spaziergänger
lustwandelte in der Rue des Moulins. Plötzlich zog er seine 
Ctgarrentasche heraus. Zehn, zwanzig, dreißig Personen stürzen 
auf ihn los, entreiße» ihm den Gegenstand und umarmen ihn 
rufend: „V ivo  lo 68»r!" Es war eine Cigarrentasche aus 
echtem russischen Juchtenleder. Des Abends war die Stadt
illum in irt.

P ö r t g u e u x ,  11. August. Ein tief ergreifender Auf­
tr it t  ereignete sich gestern an der Tadle ä'iiöto des „Grand 
Hotel du Pörlgord": Als der Kellner eine „Odarlotto 1ius86"
brachte, aßen die Gäste sie stehend, indem sie riefen: „V ive  la 
Ru88io!"

( D i e  V e r l e g u n g  der  B u n d e s h a u p t s t a d t  v on  
B r a s i l i e n )  in das Innere des Landes — so schreibt die in 
Porto Alegre erscheinende deutsche Zeitung —  wird ernstlich ins 
Auge gefaßt. Es ist für diesen P lan die gut bewässerte Hoch­
ebene ins Auge gefaßt, aus der die Stadt Foliuosa in Goya; 
liegt. Wie es heißt, sollen der Director der Sternwarte, D r. 
Cruls, der Astronom D r. Morize und ein Arzt an O rt und 
Stelle die meteorologischen und klimatischen Bedingungen prüfen. 
Der Ingenieur einer Gesellschaft, welche sich erbietet, gegen 
Neberlassung des Betriebs der Gas- und Wasserwerke und' der­
gleichen die neue Stadt anzulegen, begleitet die Kommission. 
Ein Name für die neue Bundeshauptstadt ist auch schon gefunden: 
sie soll „B raz ilia " heißen.

"  Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
18. Aug. 17. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: lustlos.
Russische Banknoten p. K a f s a ............................ 2 0 9 -9 6 2 1 1 -1 0
Wechsel auf Warschau k u r z .................................. 2 0 9 -5 0
Deutsche Reichsanleihe 3*/« o / o ............................ 96— 50 9 6 -5 0
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 .................................. 6 6 - 5 0 6 6 -5 0
Polnische Liqnidationspfandbriefe....................... — 6 4 - 7 9
Westpreußische Pfandbriefe 3Vz 0/0 . . . . 9 3 -3 0 9 3 - 5 0
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................ 1 6 8 -4 0 166— 90
Oesterreichische Banknoten....................................... 1 7 2 -1 0 1 7 2 -2 0

W e i z e n  g e l b e r :  A ugust............................................. 2 4 1 -5 0 2 4 6 -
Septem ber-Oktober................................................... 2 3 9 -2 5 2 4 1 -5 L
loko in N ew york ........................................................ 1 1 2 -5 0 115—

R o g g e n :  l o k o .............................................................. 2 5 2 - 2 5 7 -
A u g u s t ......................................................................... 2 5 4 - 257—
Septem ber-Oktober................................................... 239— 50 2 4 5 -
O ktober-N ovem ber................................................... 2 3 3 -5 0 2 4 0 -5 0

R ü b ö l : Septem ber-Oktober........................................ 6 2 -8 0 63— 20
A p r i l - M a i ................................................................... 6 3 - 6 3 -3 0

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er loko .............................................................. 5 3 -2 0 5 3 -3 0

70er August-Sept......................................................... 5 2 - 6 0 5 3 -
70er Sept.-Okt.............................................................. 5 0 -5 0 5 1 -7 0

Diskont 4 pCt., Lonibardzinsfuß 4'/, pCt. resp. 5 pCt. .

B e r lin , 17. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach aufgetrieben: 3199 
Rinder, 10 507 Schweine (darunter 392 Bakonier, 147 Dänen, 55 
Holländer), 1572 Kälber, 25 271 Hammel. Der ganze M arkt entwickelte 
sich dieser Tage unter dem ungünstigen Eindruck, welchen die Schlächter 
aus den letzten Fleischmärkten empfangen hatten. Der Rinderhandel 
verlief flau und schleppend, eS blieb erheblicher Ueberstand. 1. 62— 64,
2. 56— 60, 3. 46— 53, 4. 40— 44 Mk. per 100 Pfd. Fleischgewicht. —  
Am Schweinemarkt war feinste fleischige Waare im Gewichte von 200 
bis 250 Pfund knapp und wurde auch wohl über Notiz bezahlt. Der 
Gang des Geschäfts war ruhig. I .  56, ausgesuchte Posten darüber, 2. 
5 3 -5 5 ,  3 4 9 - 5 2  Mk. pro 100 Pfd. mit 20 ->/, Tara. Bakonier 48 
bis 51 Mk. pro 100 Psd. mit 50—55 Pfg. Tara pro Stück. —  Das 
Kälbergeschäft gestaltete sich trotz etwas schwächeren Auftriebs gedrückter 
als in voriger Woche. Schwere Kälber, reichlich angeboten, waren schwer 
verkäuflich. 1. 54— 58, ausgesuchte Waare auch darüber, 2. 50— 53,
3. 45—49 Pfg. pro Psd. Fleischgewicht. —  Der Schlachthammelmarkt
zeigte schleppende Tendenz und wird nickt geräumt. 1. 54— 57, beste
Lämmer bis 61, 2. 50— 53 Pfg. pro Pfd. Fleischgcwickt. Bei Mager-
Hammel» —  reichlich '/« des Austriebs —  litt das Geschäft unter der 
Ungunst der anhaltend regnerischen Witterung. N u r einige Posten
beste Lämmer und Hammel erzielten gute Preise. Es bleibt großer
Ueberstand.

K ö n i g s b e r g ,  17. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 72,50 M . Bf., nicht kontingentirt 52,00 M .

M i t t w o c h  a m 19. A ugust.
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 50 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 16 M inuten.
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H a n d w e r k e r l ie d e r ta s t l
Mittwoch den 19. August:

6ö !16k3!V 6k83! s t ! ^ m ! ! ^
V i c t o r i a - T h e a t e r . ^ :

Mittwoch den 19. August '
Zum  Benefiz für F räu le in  vor»

K s e k e n b r ü t le l .
Lustspiel in  4  Akten von R-

« .  k S t t v r ,  Tbeater-DE > -

M » > j .  fr isch e  W M !L
Kim Noljmu!!, °°E«? sL M I

W ohnungen, von 2 u. 3 Z»w , 7»^
^  u. Zub. zu v. Jakobsoorstadt4 ^ - - ^
l M aar»  dalkon, 5. Zimmer Z W ljl  
I. C u lstk , nebst a. Zubehör, M  L  
5 Zimmer n. a. Zub. Gersteirstr. ^  K  
vermiethen. Zu erfragen Gerec h l^ - < .  
(ILrom berger Vorstadt — Scbustlr- s.n)- 
O  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Kucke V „

1. Oktober d. I .  ab zu ^e rn u e m ^

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 20. d. M . findet in 

dem Gelände östlich der neuen M ilitür- 
Schießstände bei F o rt V I Schießen der 
70. In fa n te r ie -B rig a d e  m it scharfen P a ­
tronen statt. D as Gelände ist durch Posten 
abgesperrt; vor dem Betreten desselben wird 
hiermit noch besonders gew arnt.

Thorn, im August 1891.
Königl. 70. Infanterie-Brigade.

Verkauf
der H äute und sonstigen Schlachtabfälle, 
Köpfe, Talg, Geschlinge rc. von 1 Ochsen 
und 15 Hammeln am Freitag  den 21. d .M ., 
und von ca. 7 Hammeln am Mittwoch den 
26. d. M . je vorm ittags 11 Uhr im hie­
sigen Schlachthause.

Königl. Proviantamt Thorn.
Oeffkiltliche ZlMllWtrstchmllig.

Freitag den 21. August er. 
vormittags 19 Uhr

werde ich in  der Pfandkamm er hicrselbst
39 Karrenräder, 2 Wagen­
kasten und I Obergestell zu 
einem Fleischerwage» ohne 
Eisenbeschlag

öffentlich mcistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. keyi-su,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Rambouillet-
Bollblutheerde

Siiilgerlm per Thorn Uestpr.
Abst. siehe deutsches Heerdbuch B and 11l 

paA. 128 und B and VI pax. 157.

XXs. A llk t im
über ca. 60  Ramb.-Vollblutböcke

am
M m lh  !l,ll 2K. «qllst >8!»

n a c h m it ta g s  V /z  U h r .
I / l 6 i 8 t k r .

A M " Die Heerde w urde vielfach mit 
den höchsten Preisen ausgezeichnet.______

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei

n .  ir » « I » ir n , Biittchermeister,
im  M u se u m  (K e lle r.)  

K lo ak e im e r sind stets vorräthig.

v
L
«

*2

Ziehung 20. August 1891.
Ankauf überall aesetzl. gestattet.

Stallt Bait-tti Äsc
H aupttr. F r .  2 M illionen, 1 M il­
lion, 500 000. 400 000, 200 000, 
100000, 50 000 rc. M on. Einz. auf 
1 gan zes O r ig in a l lo s  M k . 4. 
30 P f. P o rto  a. Nackn. G ew innt, 
franko-gratis. A ufträge umgehend 
erbeten. Bank-Agentur

F .  S tro e tz e l, K onstanz.

M a n n e s s c h w ä c h e
heilt g ründ lich  und a n d a u e rn d
P ro s . lltleil. D r. k i s e n r

M an  lX, Porrkl>ang3886 3!a. 
Auch brieflich  sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
D ie  m änn lichen  S chw ächeznstände, 
d e re n  U rsachen n . H e ilu n g . (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatur.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garailtin neue, doppelt gereinigt n. gewaschene, echt

- -  SsMsösm.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 
10 P fd .) gute neue Bettsedern per Pfund für 
60 Pfg-, 8VPfg., 1 M. 1 IM . 25 Pfg.;
seine prima Halb da MINI I M.gOPsg.;

s tr u » : echt chinciische Ganzdannen tlchr 
fiillkrästig» 2 M. 5V Pfg. und z M. 
packung zum «ostenpreise. -  Bei Beträgen von 
mindesten» 7S M . 5°/o Rabatt. —  Etwa Nicht- 
grfalleiidkS wird franktrt bereitwilligst 
rurnckgrnomme«.poolioe L Lo. t» Usl-sorlt t. Westst.

Für Zahnleidende!
B in  von meiner Reise zu­

rückgekehrt.
K rim , kgl. belg. llMstb.Du rch a u s  kunstverständ igen  G e ­

sa n g u n te rr ic h t m it S tim m bildung, 
richtiger Vokalisation, ausdrucks­
vollem V ortrag  ertheilt 

Frau 01 »r» HiRxvIs- 
Elisabethstraße 266.

S I t t L -
a b l e i t e r a n l a g e n ,  elektrische H austele­
graphen, Telephone, Diebessicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen rc. werden nach den 
neuesten E rfahrungen bei sehr so lidem  
M a te r i a l  zu auffallend billigen Preisen 
sachgemäß ausgeführt.

I ß .  k e s i e k i ,
S h ec ia lg esch ä ft fü r  elektrische A nlagen»

Gerechtestraße 123.
Elemente (1 ä 3 Mk.) Knöpfe 35 P f., 

Elektrische Glocken 3,Ä) Mk., Leitungs­
draht 4 P f. vro M tr. rc.______________

Achtung!
Nach vieler darauf verwendeter M ühe 

habe ich heute einen kleinen Posten Lose der
voutLvdon ^lltisklLvorol-üvIä- 

lsotterlo.
welche durch ihre ungewöhnlich großen und 
zahlreichen Gewinne alle anderen Lotterien 
in den Schatten stellt, erhalten und empfehle, 
soweit der V orrath reicht: Original-Lose 
zur I. Klasse: '/ ,  ä Mk. 21, Vs ^ Mk. 11,50, 
Vio L Mk. 2,50; P orto  und Liste 30 Pfg. 
extra

Thorn, Altstädt. M arkt Nr. 162.

Mikthsliertriigk, 
Mieths-QllittilHsbiicher
mit vorgedrucktem Kontrakt, R

Lehrliertriige, k
Lohn- und Dcpntatlnilher, H

Lohnlisten
 ̂sind zu haben in der B nchdrnckerei von

6. vom briE lri. ^

K k l l i k g e n e n  i O a v i e r u n t e r r i e b t ,
anerkannt erfolgreich, ertheilt bei mäßigem 
Preise F ra u  Klara Lngew, Elisabethstr. 266.

M ein in Klein-Mocker an
der Culmer Chaussee, 15 M inu ten  

^  von der S ta d t Thorn entfernt 
ca. 3 Morgen großes 

Gartengrundstück, zu jeder grö­
ßeren Anlage geeignet, sowie 30 M orgen 
gutes Acker- und Wiesenland beabsichtige ich 
baldigst zu verkaufen.

S l ie lL s e l» ,  Fleischermeister,
Klein-Mocker.

M k ZU 5 o/o vom 1. Oktober oder 
N ll. früher zu c e d iren . Offerten 

sud 1. VV. ktt. an die Expedition.________

5? Heizkohlen,
schlesische, Prima-Marken»

empfiehlt ^  V» « n e w e l t t ,  T h o r n .
Täglich Verkauf von

Maschinellkohlen
ei « .  « r n Z s u v s l i l ,  W o l lm a rk t .

X  K o h len  X
«*>» « s ro «  « t  S-» « iS t t t t t  zu b illigsten 
P re is e n  giebt ab

He!,»«, Jakobsvorstadt 54.
i

offerirt billigst ^ i l l o I p l L  L s v e l L .

A d s« « h » l;
ä. Raummeter 2 Mk. 20 Pfg. ab  M ü h le n -  
platz verkauft H v r iA r L e lL  U l k ,
________ Dampfsägewerk u. Holzhandlung.

Wohn. v. 1. Oktbr.
zu verm. Culmerstr. 321.

Die Beleidigung, welche ich 
U M Ü V  gegen F ra u  kmma Henning, 
Neustadt 232, am 11. d. M ts . in ihrem Lo­
kale ausgestoßen habe, nehme ich hiermit 
zurück und erkläre dieselbe für eine Ehren- 
frau  FK. v ,

Unwiderruflich nur 3 Tage in Thorn!
K r o 8 8 6 r  i n l e r n a l i o n Ä l t z r

v L r a v L l l v v - V I r v u s
k l .  i r i n i n v i l L s I ü

Größte und hervorragendste Expedition der Gegenwart eröffnet
WM" Sonntag  den 23 . d. M ts .

mik seinem
w e l l b e r ü l im l k n  8 p 6 e ia l - ^ n 8 6 m b > 6

» S S « »  von ca. 80 Personen, 75 dressirten Nace-Pferden, dressirten Schweinen rc. »«L2VL
killen kurzen Cyklns von unlviderruslich nur ^ großen

Gala-Parade-Vorstellnngen
mit meistentheils vollständig neuen und hier noch nicht gesehenen Piecen.

H o c h a c h t u n g s v o l l
k .  k l u m e n l e l ö  Direktorin.

_________ MG- Alles Nähere folgt.
"  Ich suche zum 1. Septem ber cr. einen 
zuverlässigen

Schreiber.
M eldungen bis zum 20. und vom 27. 
d M ts . ab.

Der Nmtsariwalt.

J u n g e  D a m e n ,
welche das Z uschneiden gründ lich  erlernen 
wollen, können sicb melden bei 
4. W a r s c h a u e r  M o d is t in ,

Tuchmacherstraße 187/88, Hof, 2 Tr.

i i l t z m p n e r g S L s l l v n
t ü c h t i g e  B allarbeiter, können sofort ein­
treten bei HV. T h o r n .

5 S c h l o s s e r g t s e l l e n
nach a u ß e rh a lb  sucht

I? . Schlosserlnelster,
Mo c k e r .

W f f "  M a u r e r  " M K
erhalten beim B au  der K a s e r n e  i n  
S t r a s b u r g  Westpr dauerrlde Arbeit.

ES. L.

N c h t i l l t  R a c k i i r b k i t t t
finden dauernde Beschäftigung beiAI. KV»

G u t e r  F i i i l i s l l iu c id r k
findet dauernde Beschäftigung beiAI. lltv8«i»I» A I«^er.

K e h r l i n g e
verlangt V .  Schlosserlneister,

M  ocker.

E i n  L e h r l i n g ,
beider Landessprachen mächtig, findet sofort 
S t e l l u n g  bei

Eiseilhandlung, Thorn.

S t a r k e  A r b e i t s - M e r d e
stehen auf dem B u c h ta fo r t zum Verkauf.
E in  b ill ig e s  L o g i s  Heil.-Geiststr. 175

Ä d k » ». K c h u g  1. °  L L L . "
E i n  L a d e n

nebst W o h n u n g  u n d  Z u b eh ö r vom  l. 
O k to b e r zu v e rm ie th e n .

L .  1 ? v 8 t ,  G e re c h te s te  9 7 .

K l t i u k  W a h u u n g e u  uui>  
k le i n e r  L a d e n

zu vermiethen U L K » » » » ,  C u lm ers traß e .
M ^ e i n e  ll68la u ra tio n8i'äumk

sind vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenstraße 205. 6. Krau.
H  gut möbl. Zim. m. a. o. Burschenge!. 
"  vom 1. Sept. z. verm. Neust. 138/39 11.
A e in  möblirte W ohnung für 1—2 Herren O von gleich zu haben

Schuhmacherstraße 421.
(L in  möbl. Vorderzimmer, Entree, Schlaf- ^  stube, Burschengel., Pferdestall von sof. 
zu vermiethen Neustadt 212, 1 Treppe.4 möbl. Zimmer n. Kab. von sogleich billig 4- zu vermiethen Araberstraße 120, 2 Trp.
fre u n d lic h e  W ohnungen zu 350 Mk. resp. 
O z u  425 Mk. zu vermiethen Bäckerstr. 227 
bei Koerner, Tischlermstr.
i^oppernikusstr. 186 in  der 2. Etage ist ^  eine W o h n u n g  von 4—5 Zimmern 
vom 1. J u l i  cr. zu vermiethen.

I 'H r Ü L I K a n ä  L iH H tL .

M ö bl. Zim. n. Kab. z. v. Bacbestr. 16 II, part. 
M ^ o h n . von 3 Zim. u. Zubeh. zu verm.

Culmer Vorstadt vis-ä-vis H errn 
A ngerm ann bei______ 1Viobm»nn.
M s)ehrere W ohnungen v. 4 gr. Zim. u 

sämmtl. Zubehör mit Entreebalkon. 
auch G arten , sof. oder 1. Oktober cr. für 
300 bis 350 M ark zu vermiethen Bromb. 
Vorstadt. Hof- u. G artenstr. - Ecke N r. 46.

H>ie bisher vom H errn  R ittm . 8ebu1re- 
^  ^o se ro w  innegehabte W ohnung aus 
Bromberger Vorstadt, best. a u s , P arterre , 
l. Etage, Remise, S ta llungen  rc. ist vom 
1. Oktober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Z u erfr. bei ^ lex an äer Killwegki-.
h e rrsch . Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 

auf V erlangen Pserdestall und Remise, 
zu vermiethen im Weichselscklößchen.
iL'.ine W ohnung von 2 Zim. und Küche zu 
^  verm. Z u  erfr. in der Exped. d. Zig.
WSk" ^  ^ Zimmer, 2 Entrees,
U M - 0 .  E l l l l j r ,  Küche und Mädchenstube 
mit Zubehör, Wasserleitung rc. vermiethet

N T ie l , ,» » » « ,, .  B rücken ftr 9
/S kine W ohnung, drei S tuben  und Zub., 
^  von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerstraße 72. LV 
sL ine  renovirte W ohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u ­
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
Mo c k e r .  S  ch w a n e  n - A p o t h e k e .

Gcrberstraße 267 b
ist eine große und mehrere M ittelw ohnungen 
einschließlich Wasserleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts.

Kl. « c h iu g m '«
sL ine  herrsckastl. W ohnung ist in meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Scbulstraße 
114, sofort oder zum 1. Oktober d. I .  z. v.

Maurermeister
C7>ie bisher von H errn Lieutenant ^Volf 
^  innegehabte W ohnung eventl. mir 
Wagenremise, Pferdestall cc. ist von sogleich 
oder später zu vermiethen. Thorn III , 
Bromberger Vorstadt I. Linie.

/A lrobandstr. 61 : Wohn., 2. Etage, 4 Z. 
^  u. Zubeh. n. A usg. z. 1. Oktbr. z. v. 

A uskunft bei 6 rie8 e rt a. S tadtbahnhof.

Mühlenetabliffement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_____ (Ohne Verbindlichkeit)._______

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries N r. 1 . . .
Weizengries N r. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß B and 
Weizenmehl 00 gelb B and  
Weizenmehl 0 .  . 
W eizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmeyl I  
Roggenmehl I I  
C om m is-M ehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe N r. 3 
Gersten-Graupe N r. 4 
Gersten-Graupe N r. 5 
Gersten-Graupe N r. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze N r. 1 
Gersten-Grütze N r. 2 
Gersten-Grütze N r. 3 
Gerften-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
17./8.
M ark
22, -
21, -
22.40
21.40 
18,60 
18,20
14.20 
7 , -  
6,60

18,80
1 8 , -
17.40
13.40
15.80
14, -

2 0 ,^
18.50
17.50
16.50 
1 6 , -
15.50
13.50 
1 6 , -
15, -
14.50 
1 3 , -

7 , -
17.20
16.80

bisher
M ark
21,80
20,80
22,20
21,20
18.40 
1 8 -
14, -  
6,80 
6,40

18.40
17.60 
1 7 -
13, -
15.40
13.60 

7 , -
1 9 , -
17.50
16.50
15.50
15, -
14.50 
1 3 -
15.50
14.50
14, -  
12 -

6,80
17,20
16,80

b r o m b e r g e r  V orst.» M e ü i n s t k a ^  !
ist die 1. und 2. Etage von " güO 

Zimmer m. Wasserl. nebst Zub.
Äk., m. S ta llung , Remise, B url«  
für 1000 Mk. sof. od. 1. Oktober ZU

'O w ei W ohnungen, bes. S tube,
Q K üche vom 1.10.91 z. v. Brücke n ^ ^

meinem neuerbauten 
Vorstadt N r. 79 sind Wo!I'- .Zimmern, Küche, Bodenkammer u" 

Zubehör zu vermiethen. . §>, .A o E
6. 8okü1r. B a u u n te r n e h m e r ^ n ^ ^ - - d ^  
« ^ ro m b . Vorstadt N r. 162 mehrere § 
^ » W o h n u n g e n , 2 Zinm;er,
Zubehör sogleich zu verm. E
80T hlr. Näh. Auskunft C ulm erstr^^
1 freund!. W ohnung ist v e r s e t z u E  A  
^  1. Oktober zu verm. Gerbern ^ - ^

W ohnungen, 1. und 2. ^ ^ - s t r . l ^  
^  miethen, t t  « » » s e i . ,
(L in e  W ohnung von 2 Zim. "ebu^  Zubehör vom 1. Oktober zu mr> . .
Näheres 6a8pro^!1r, K l e i n / N t ^ - - - ^

2 Wohn»nizctt»
je 3 Zimmer, Kabinet, Kücke M" ' pB 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen y 
1. Oktober zu vermiethen

M auerstr" N r. 3 9 5 , ^ 2 ! ^ K ' '  
o ll^ ah n u n g  von 3 Zim., ^ 1̂ ,
W  kammer, Waschkücbe, v e r in 'E 'z z L ,mer, Waianncve,8. VreLbali. Culmer s t tE ^ A -

Eine herrschas"' . »̂I 
nung, bestehend ĥi'b 

Zimmern und reichlichem ,»>' 
Aussicht nach der Weichsel, ^ . 7Z 
Pferdestall, ist Baderstraße
vom 1. Oktober ab zu vermiethen
«<>° «k. v r - t - L G L ?

Hk E ta g e :  an  ruhige E P w  , ^ ß e , 
O .  W ohnung zu verm.

Tdorner Mark
B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . .
S troh  (Richt-)
Heu . . .  
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl .
B ro t . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz 
Hammelfleb 
Eßbutter 
E ier .
Krebse .
Aale .
Zander 
Hechte .
Barsche 
Schleie 
Weißfische 
Milch .
Petroleum  
S p iri tu s  
S p iritu s(d en a tu rirt)

100 K ilo

50Kilo

IV-Ko. 
1 Kilo

1 Liter

< r - ^

Druck unb Verlag von C. Dombrorv-ki in Thorn.


